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Ta«ebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Im Westen unveränderte Lage.
An der russischen Front gewinnt der Ge.

genangriff der Heeresgruppe von Linstngen
in Wolhynien weiter an Kraft und fängt
an, die Russen zurückzudrücken. Lei Locaczy
«achen die Oesterreicher. 1300 Gefangene;
in der Bukowina hingegen gewinnen die
Russen noch weiter Raum.

Ser sozialdemokratische
k Frieden,vlan.

In unserer gestrigen Nummer gaben wir
die wesentlichsten Punkte über die von den
deutschen Sozialdemokraten aufgestellten Be¬
dingungen für den Frieden . nJ der neutra¬
len und in der nicht hetzerischen Presse stm-
den sie ein gutes Echo; in einigen frnazös.
Blättern — natürlich — war das Verdam¬
mungsurteil ausgesprochen. Und dies zur
gleichen Zeit , da andere Stimmen über die
zunehmende Kr iegs Müdigkeit der Soldaten,
über schlechte Ernährung , übe: wenig erfreu¬
lichen Kriegsgang ufw. klagen. Das war
oorauszufehen daß die elfatz-lothringische
Frage Frankreich an die Nieren geht. 44
Jahve lang geschürter Rachedurst vergeht
nicht von heute auf morgen^ aber schliehl. mutz
doch der gesunde Menschenverstand über aus¬
sichtslose Wünsche siegen. In dem sozialde¬
mokratischen Memorandum ist gesagt, wie
klar die Verhältnisse bezüglich des Deutsch¬
tums in Elsaß-Lothringen liegen . Es war
ursprünglich deusches Gebiet , neun Zehntel
seiner Bewohner sind deutsch. Und datz die
Reichslande unter Aenderung der Verfassung
deutsch bleiben wollen , sagte der Vorsitzende
de: zweiten elsäsiischen Kammer deutlich.
Die vornehmste Pflicht erblickt die Entente
darin, so sagt sie, den Völkern das Selbst-
bestimmungsrecht zu lasten. Vielleicht kamr>
ihr Stockholm dazu verhelfen Latz sie in der
Verfechtung dieser vornehmsten Pflicht in
der eisatz-lothringischen Frage mehr Glück hat
als bei — Griechenland.
, Ueber die Stockholmer Konferenz liegen

heute folgende Mitteilungen vor.

Kopenhagen . 18. Juni . (WV .) Zu den
Fliedensbedingungen der deutschen Sozial¬
demokratie bemerkt „Politiken " in einem
Leitartikel : „Einmal sollte man doch über
blohe Formeln hinauskommen und die Er¬
örterungen der tatsächlichen Fttedensvev-
handlungen beginnen . Die deutsche Abord¬
nung in Stockholm hat nun die Ausgangs¬
punkte für eine solche Erötterung geschaffen."

Stockholm, 18. Juni . (WB .) Der hollän¬
disch-skandinavische sozialistische Ausschuß
wird heute Julius West, Mitglied der eng¬
lischen Abordnung und einer der vier Ver¬
treter der sozialistischenMehrheit , empfangen.
Die drei anderen Mehrheitsvettreter sind
Roberts , Kartet und Robbinet . DieVertveter
der Minderheit sind Ramfay Macdcnald , Jo-
wett und Fairchild . Dis amerikanischen So¬
zialistenvertreter Goldfarb und Davidowitsch
sind hier angekommen. D ie Beratung mit
den Amerikanern erfolgt Dientag.

Madrid , 17. Juni . (WB .) Funkspruch des
Vertreters des Wiener Korr .-Bur . Rach einer
Meldung des „Jmparcial " nehmen die spani¬
schen Sozialisten an der Stockholmer Kon-
serenz teil.

Paris , 17. Juni . (WB .) lieber die
Kundgebung des sozialistischen holländisch-

skandinavischen Ausschusses, der die Friedens¬
bedingungen der deutschen Sozialdemokraten
wiedergibt , liegt bisher nur die Stellung¬
nahme des „Matin " vor . Das Blatt schreibt:
„Jede Erörterung mtt den unverschämten
Vertretern des deutschen Erötzemoahns ist
überflüstig . Anyefichs ähnlicher Anmatzungen
wird das französische Volk erkennen, wie gut
Ribot durch sein Vaterlandsgefühl und sei¬
nen klaren Blicken für die Dinge beraten
war , als ler vorher im Parlament erlkät
die von Deutschland angeregte Stockholmer
Zusammenkunft fei lediglich eine schmähliche
Falle . Die Tagesordnung der deutschen
Mehrheit wird unter uns Einigkeit schaffen."

Die letzten»Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 18. Juni . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Am Yfer-Kanal , beiderseits von Ppern an

der Lys und von La Dastöe bis zum Sen-
fte-Bach während der Nachmittagsstunden
lebhafte Artillerietätigksit . Südwestlich von

Loos scheiterten englischeErkundungsvorstöhe.
Warneton , östlich von Bermelles und bei
Oestlich von Croifilles schlugen, wie an den
Vortagen , drei Versuche der Engländer fehl,
im Angriff Boden zu gewinnen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Im Anschluß an ein morgens mtt Erfolg

durchgeführtes Stotzunternehmen gegen die
französischen Gräben bei Cerny nahm das
Feuer hier, , später auch in breiteren Abschnit¬
ten der Aisne -Front und in der West-Cham¬
pagne zu.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Außer einigen günstig verlaufenen Bor-

ftldgefechlen keine wesentlichen Ereignisse.
Auf dem

Oestlichen Kriegsschauplatz,
ist die Lage unverändett.

Mazedonische Front.
Südwestlich des Dojran -Sees wiesen bul¬

garische Posten mehrere englische Vorstöße ab.
Der Erste Generalquarttermeister:

Lüdendorff.

Berlin , 18. Juni , abends . (WB . Amtlich.)
Kerne größeren Kampfhandlungen.

Wien , 18. Juni . Amtlich wird verlaut-
batt:

Oestlicher und südöstlicher Krbesschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Romben-Abschnitt warfen Abteilungen

des bosnisch-herzegowinifchen Infanterie-
Regiments Nr . 4 den Feind aus einem Stütz¬
punkt. nahmen 1 Offizier und 28 Mann an
Gefangenen ab und behaupteten sich gegen
mehrere Angriffs in der erobetten Stellung.
Sonst nichts von Belang.

Der Chef des Generalstabes.

Die Phantastereien «her die deutschen
«erluste.

Berlin , 18. Juni . (WB .) Nichts beweist
bester das völlige Scheitern der großen eng¬
lisch-französischen Frühjahrsofsensive als die
Tatsache, datz der Propanandadienst der West-
mächre jetzt nach 2 'A Monaten immer noch
die schwachen Anfangserfolge dieser im gan¬
zen katastrophal verunglückren Offensives auf¬
wärmt . In diesem S .nic ist auch der fran¬
zösische Funkspruch vom 14. 6 .10 Uhr vor¬

mittags zu werten , der über die erlittenen
deuschen Verluste phantasiert . Die Angaben
über die schweren Verluste entsprechen nicht
annähernd der 'Wirklichkeit. Alle französischen
Behauptungen zur Beruhigung des eigenen
Volkes und Täuschung der Neuralen ändern
nichts an der Tatsache, datz der französische
wie der englische Durchbruch glatt ge sch eite tt
ist und von ihren erst gesteckten Zielen nichts
Annehmbares erreicht ist lleb ' r die Höhe der
deutschen Verluit'e braucht der deutsche Funk¬
dienst nichts zu verbreiten , du dies zur Ge¬
nüg : van den Abaeo:dnete" der j arzösischen
Kammer besorgt wird. Die Absetzung des
Blutsäusers Nivelle und die Erklärung zu
der sich der französische Kriegsminister Pain-
leve in der Kammer gezwungen sah, datz mau
von einer weiteren verlustreichen Offensive
Abstand nehmen wolle, redet mehr als deut¬
liche Sprache.

Dir Krise in Sefterreich.
Wien , 18. Juni . (WB .) Meldung des

Wiener k. u. k. Korrespondenzbureaus . Die
Abendblätter verzeichnen das Gerücht Mini¬
sterpräsident Eraf -Elam-Mattinitz habee dem
Kaiser infolge des Beschlustes des Polen¬
klubs. der gegenwärtigen Retzirung einen

vorläufigen Haushaltsplan nicht zu bewil¬
ligen , den Rücktritt des gesamten Kabinetts
angeboten. Der Kaiser habe sich die Entschei¬
dung Vorbehalten. Der für morgen zur Ver¬
handlung des vorläufige Haushaltsplanes
eii:berufene Haushaltsausschuß wird die Sit¬
zung abhalten . Authentisches liegt nicht von

Dir Bcrgewaltlgunz
Griechenland,.

' Der König.
B »m, 17. Juni . (WB .) „Eioruale d'Jta-

lia " meldet : König Konstantin , Königin So¬
phie und Kronprinz Georg sind am 17. Juni
um %9 Uhr vormittags in Messina  eiu-
getroffen von wo sie sich unverzüglich nach
der Schweiz  begeben werden.

Zürich, 18. Juni . (TU.) König Konstan¬
tin ist in Mailand  angekommen. Die ita¬
lienischen Erenzbehörden sind beauftragt wor¬
den, ihn die schweizerische Grenze
passieren  zu lasten.

Veaizel, ».
Paris . 18. Juni . (WB .) Meldung der

Agence Havas . „Petit Parisien meldet aus
Saloniki : Die allgemeine Auftastung wohl¬
unterrichteter KrKeife geht dahin , datz Beni-

mi <<cyw..Musil
15) R «man »«n E. Stieler -Marshall.
Im Hellen Stübchen beim Großvater sahen

ste stsich erst einmal prüfend an . Es kam
ihnen beiden so vor , als hätten sie sich bis
tttzt noch niemals so reckst angesehen.

«Alter Herr —" sagte Ludwig dann —
«denken Sie , sie will nicht kämpfen . Sie legt
tö« Hände in den Schoß und läßt sich das
Leben einfüttern , wie sie es ihr vorschneiden.
Ist das nicht bequem ? "

Magdalena senkte den Kops. Der Ge¬
heimrat erhob sich von seinem Sofaplatz —
in freudiger Ueberraschung.

Sind Sie jetzt meiner Meinun ?g" fragte
br. „Darf dies Kind den Spießbürger hei¬
raten ?"

i. Ludwig Roxenius ballte die Hand zur
saust und ließ sie schwer auf den Tisch fallen.

: «Sie sehnt sich ja danach —" sagte er hatt.
«ber Magdalena richtete! sich stolz und gerade
auf. ihre blauen Augen zürnten . Sie war
verletzt und sagte scharf:

l «Großvater , Du kennst mich und meine
Lage. Du solltest mich gegen den Fremden
>n Schutz nehmen, der mich verspottet . Du

Du weißt doch, wie ich die Menschen da
unten liebe, die Menschen und mein Vater¬
haus , wie ich mit meinem ganzen Herzen hier
erwachsen bin . Wir sind so glücklich alle zu¬
sammen wie vielleicht kaum eine andere Fa¬
milie. Und ich— ich soll das zerstören? Soll

.Unfrieden und Streit bringen und meinen
Vater in Sorge und Leid versetzen aus purer

Selbstsucht. Soll treulos werden und Her¬
mann mein Wort brechen, der, wie Du wohl
weißt , ein guter , edler Mensch ist und mich
so sehr lieb hat . Großvater — o Silber¬
härchen, jetzt mutz ich so mit Dir zanken."

Der alte Herr setzte sich ganz still, mtt
hängendem Kopf wie ein gescholtens Kind
auk das Sofa und Magdalena wandte sich
nun an Roxenius.

„Sie aber , ein Fremder , der von unserem
Leben nichts weiß, brauchen nicht meiner zu
spotten. Ich weiß wohl, Sie meinen es gut
mit mir . Aber Sie sehen das alles von Ihrem
Standpunkt aus . Diese Kämpfe , die ich be¬
stehen müßte , kennen Sie ja nicht. Ihr Weg
war von Kindheit an bezeichnet und führte
Sie zum schönen Ziel . Alle Menschen, die
Sie lieben , waren beglückt, datz Sie gerade
diesen Weg gingen . Stellen Sie sich vor , Sie
hätten den Frieden Ihres Vaterhauses zer¬
stören und das Glück Ihrer Mutter opfern
mästen, um zu werden , was Sie sind — könn¬
ten Cie dann Ihrer Kunst froh werden ? Und
Sie sind ein Mann ? Nein , lasten Sie mir
meine Ruhe . Herr Roxenius , ich bitte , bitte
Sie ."

Was Magdalena klar und groß begonnen,
endete in einem hilflosen Stammeln und
Schluchzen — sie stürzte aus dem Zimmer,
ehe sie Antwort bekam. Sie eilte in das
kleine Fremdenstübchen, das sie jetzt bewohnte
und warf sich dort in wildem Weinen über
ihr Bett . Ihre Seele war in Aufruhr.

Glaubten dies töricht ruhende Gotzväter-
chen und Ludwig Roxenius denn wirklich, daß

sie nicht kämpfte? Und wie schwer sie kämpfte.
Rur mit einem andern Gegner und um an¬
dere ZZiele als jene wollten . Und hatte
eben in diesem Kämpft eine siegreiche
Schlacht geschlagen, aber es hatte Herzblut ge¬
kostet.

Gegen ihre eigenen Wunsche kämpfte sie
— und für den Frieden der Ihren.

Drüben blieb Ludwig Roxenius vor dem
ganz zusammengesunkensn alten Herrn stehen.

„Herr Geheimrat —" sagte er mit verhal¬
tener Stimme , „wir sind aus falschem Wege.
So erreichen wir nichts. Wir müsten sehen,
ob wir ihr anders helfen können. Wie groß
sie ist, die stolze blonde Magdalena . Und
wie sie mich jammett ."

Und für sich selbst im trefften Herzen setzte
er hinzu : „und wre ich ste liebe ? !"

Wieder einmal ward es Weihnachtsabend
in: Lande . Die Glocken sangen durch den
sttllen Winterabend , und die Sterne glitzer¬
ten am grünlich blauen klaren Himmel . Das
Gebirge hob sich dort drüben wie eine dunkle,
ausgezackte Wand , in der Ebene zu feinen
Füßen blitzten überall traute Lichtchen aus
dem weiten Schnee. Kalt war es und wun¬
derbar friedlich.

Gegen sechs Uhr ging Magdalena den
kurzen Wey zum Bahnhof hinab , um ihren
Verloben abzuholen. Sie schritt langsam,
denn es war noch Zeit . Sie war tief in Ge¬
danken.

Alles , was gestern abend in ihrer Seele \
aufgeregt worden war , klang noch nach in -

ihr . Fast die ganze Nacht hatte sie keinen
Schlaf gesunden und sah nun heute blatz und
müde aus . Mutz hatte es bemerkt und sie
geneckt

„Natürlich , gerade wenn Hermann kommt,
hast Du keinen beau jour ." /

Aber das kümmerte sie wenig. Sie dachte
nur immer wieder darüber nach, ob sie im
Recht wäre oder Roxenius . Ob es feige und
klein von ihr wäre , auf ihre Wünsche zu ver¬
zichten. Oder nicht vielmehr tapfer , um des
Friedens ihrer Lieben willen diese Wünsche
zu begraben . Sie fand die Antwort nicht
auf diese Frag «.

Aus dem kleinen Bahnsteig war es zugig
und ungemütlich, doch Magdalena brauchte
nicht lange zu warten , da brauste der Zug
schon heran.

Nur wenige Reisende stiegen aus , Hermann
winkte schon vom Fenster aus und nun kam
doch eine warme Freude in ihr Herz, als sie
ihn sah. den blonden Riesen mit seinem lu¬
stigen, gutmütigen Gesicht.

„Hallo !" rief er — „hier sind wir ! Kleine
Maus , meine kleine Maus ."

Er stieg aus und stattlich stand er da in
feinem schönen Pelzmantel — er breitete die
Arme aus und drückte sie an seine Brust.

Mas hatte sie gvgrübelt und gesonnen?
Alles , alles war ja längst entschieden, hier
war ihre Zukunft , sie hatte ste selbst ge¬
wählt.

(KiMtzung fttgt )
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zelos nicht zögru wird , die Macht wieder
zu übernehmen . Man nimmt als Zeitpunkt
den 1. Juli an . Venifelos hatte eine lange
i^ lpvechuna mit Jonnart '.n Salamis , wohin
er sich während der Ereignisse , die mit der
Abdankung König Konstantins endeten , be¬
geben hatte

Rußland.
London . 18. Juni . (WB .) Reuter meldet

aus Petersburg . Die Duma  nahm in pri¬
vater Sitzung eine Entschließung an , die
einen Sanderfrisdein oder sine verlängerte
Untätigkeit an der Front als einen Verrat
gegegenüber den Alliierten bezeichnet und
eine unverzügliche Offensive als notwendig
für die Sicherheit Rußlands und die Aufrecht¬
erhaltung der gewonnenen Freiheiten for¬
dert.

London , 18. Juni . (WB .) Das Rentersche
Bureau meldet aus Petersburg : Der große
Rat der Soldatenabgeordneten nahm mit
rUO gegen 121 Stimmen einen Entschluß an,

woouich die Ausweisung des Schweizers
Grimm gebilligt wird.

Frimlrkich.
Rusienmeutrrei.

Berlin . 18. Juni . (WB .) lieber di « jüngst
stuttgebabte Meuterei der rvsiifchen Truppen
in Frankreich , die man fr ^ nzösifcherseits be¬
kanntlich als völlig harmlos hiizusieven ver-
juchte, wird aus sicherer Quells bekannt , daß
aus einer Schar Russen , die nicht weiterhin
für Frankreich kämpfen wollten , kurzerhand
180 Leute als Rädelsführer hereusnefucht

und davon jeder zehnte also insgesamt 15
erschossen wurden.

Amerika.
Antimilitaristische Versammlungen in

Rewyork.
Genf , 18. Juni . (Bosi .Ztg .) Am Frei¬

tag wurden in Newyork zahlreiche antimili¬
tärische Versammlungen abgehalten ; 200
Personen wurden dabei verhaftet . Ueber
diese Vorgänge enthalten die amerikanischen
Depeschen Pariser Blätter nur kurze Mittei¬
lungen

Eine Depesche spricht von einem Ausstands-
verfuch.

Die Rewyotter Polizei verhaftete auch
die bekannte ruffische Anarchistin Emma
Eoldmann und den Anarchisten Berkmann.

Irr Seekrieg.
Berlin . 19. Juni . (TU . Amtlich .) Reue

U-Boot «erfolge im atlantischen Ozean.
24 000 Bruttoregistertonmen . Unter den

versenkten Schiffen befanden stch u . a . drer
große bewaffnete englische Dampfer , von de¬
nen zwei durch Zerstörer gesichert waren und
der englische Dampfer „Amor " (8473 Br .-R.
T .) mit 5 000 Tonnen Getreide.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.
Berlin . 19. Juni . (Priv .-Tel .) Im fran¬

zösischen Marineministerium wurde laut
„Boff . Ztg ." mitgeteilt , die Versenkungen
durch den U-Bootkriag hätten im Laufe der
letzten Wochen wieder außerordentlich zuge¬
nommen . Die Schiffsverluste erreichten wie - ;
der den Durchschnitt des Monats April . Die j
Marinefachleuts der französischen Blätter re¬
glet,ten diese Mitteilung mit bitteren Bemer » ^
kungen über die Vertrauensseligkeit ihrer j
Kollegen , die ber jedem Sinken der Verlust - !
Ziffern von dem Zusammenbruch des U -Boot - !
krieges geschwatzt hätten.

Wmuiden . 17. Juni . Am Nachmittag sindi
10 Norweger gelandet worden , und zwar von
der Besatzung der norwegischen Dreimast - -
barkschiffes „Perfekt " (1088 Tonnen ) . Kapi-
tän Hansen , das im Marz mit Weizen von
Bahia Blanca nach Kopenhagen abgegangen
und bei den Shetlandinseln von meinem deut - !
schen U-Boot torpediert worden ist . Die
holländische Meldung fügt hinzu : wahrschein¬
lich Freigebiet.

Bern , 10. Juni . (WB .) „Progres de Lyon"
meldet aus Newyork : Das amerikanische Pe-
troleumichiff „Moreni " wurde nach heftigem
Kampf auf 7 Kilometer Entfernung rer-
senkt.

Letzte Meldungen.
Der Luftangriff a«s London.

Berlin , 19. Juni . Wie das „Berliner
Tageblatt " berichtet , teilte der Munitionsmi¬
nister im englischen Unterhause mit , daß
1l 000 Schadenersatzansprüche nach dem Luft¬
angriff auf das Ostende Londons erhoben
wurden . Davon fei die Hälfte anerkannt
und 5386 feien bereits bezahlt worden.

Stockholm,
Berlin , 19. Ju „ i. Wie der „Vorwätts"

mitteilt , lief bei dem Komitee in Stockholm
die Nachricht ein , daß die offiziellen Vertre¬
ter des russischen Arbeiter - und Soldaten¬
rates in einigen Tagen eintreffen würden.
In Frankreich wird energisch daran gearbei-
ter , die Reise nach Stockholm möglich zu
machen . Zwei bekannte französische Genoffen

würden nächstens erwattet . Macdonald un¬
terhalte . mit Stauning einen Briefwechsel,
um eine persönlichg Zusammenkunft herbeizu¬
führen . Aus Stockholm berichtete der „Vor¬
wärts " vom 17.: Heute traf als Vertteter
der Fabian Society West und für die Labour
Party Thomson ein . Die Verhandlungen mit
ihnen beginnen am Montag . Für dis sozialift
Party Amerikas ist Eoldfavb eingjetroffen,
der die Partei bis zur Ankunft Hillquitts,
Algernons Lee und Viktor Bergers vettritt.
Wiiter trafen ein Reinstem und Dacido-
witsch.

Die Stockholmer Erklärung der deutschen
Sozialisten wird in der Pariser und Londo¬
ner Preffe mehr oder weniger glatt zurück-
göwiesen.

Ein russisch-japanische - Seegefecht.
Amsterdam , 18. Juni . (Voff . Ztg .) Aus

Karachi meldet ein britischer Dampfer : Er fei
Mitte Mai Zeuge eines Gefechtes Mischen
ruffischen und japanischen Kriegsschiffen bei
Wladiwostock gewesen . Die Japaner über¬
wältigten die Russen und schafften Ruhe , in¬
dem sie ruffische Schiffe wegschleppten .—Wäh¬
rend einer Meuterei seien viele ruffische
Marineoffiziere ermordet worden.

Stadtnachrichten.

Bessere Ausnutzung
der Vorgärten

von Hans U chelbach jr stud . vec
Motto

Hast einen Rau«
Pflanz einen Baum.
Und pflege fein
Er bringt Dir 's ein.

Der Krieg hat uns gelehrt , daß in all ' un¬
seren Lebensgewohnheiten der Luxus eine
zu große Rolle spielt ; das gilt auch von der
Ausgestaltung unserer Vorgärten in mitt¬
leren und großen Städten . Rur Blumen,
Zieersträucher und nutzlose Luxusbäume wer¬
den dort gepflegt . Natürlich ist es unbestreit¬
bar , daß das Straßenbild dadurch verschönert
wir . Doch dürfte es hinlänglich bekannt fein,
daß Deutschland von jeher nicht iw der ^Lage
war , seinen Bedarf an Obst selbst zu decken.
Besonders hat sich diese Unterproduktion im
Weltkrieg peinlich bemerkbar gemacht . Bei
der stets sich steigernden Nachfrage nach Obst
müffen wir darauf bedacht fein , die Boden¬
werte bis herab auf die kleinsten Vorgärten
bester auszunutzen und eine : erhöhten Obst¬
produktion dienstbar zu machen . In unse¬
ren , hinter dem Hause gelegenen , Zugärten
trifft man meistens erfreulicher Weife einige
Ohstbäume an . derenPflege allerdings oft viel
zu wünschen übrig läßt . Warum vermissen
wir die Obstbäume nun gänzlich in unseren
Vorgärten?

Licht . Luft und Sonne können doch hier
oft mehr heran als in den Zugätten , wo
ihnen ein Gewirrs von hohen und meist leicht
durch Maschendraht zu ersetzende Mauern den
Zutritt erschwett . Aus Schönheitsrücksichen
brauchte der Obstbaum gewiß nicht aus un¬
seren Vorgärten verbannt zu werden : ein
gut gezogener , blühender oder mit Früchten
bchangener Obstbaum erfreut das Auge
doch wenigstens ebensosehr , als wie ein ver-
wildeter Zierstrauch . Der einzige Grund
daß man den Obstbäumem einen Platz in
unseren Vorgärten verwehrt , besteht ind der
Furcht die Früchte könnten gestohlen werden.
Es liehe sich aber eine gesetzliche Handhabe
schaffen, Obstdiebstähle ', auch wenn sie von
Kinder begangen würden , mit so bohen Geld¬
strafen zu belegen , daß das Obst in den Vor¬
gärten in Zukunft sicher wäre , weil die El¬
tern für die Handlungen ihrer Kinder haft¬
bar sind Wer einmal 50 <M dafür gezahlt
hat , daß seine Kinder einige Aepfel stahlen,
wird hinfort schon selbst darauf bedacht sein,
sie so zu erziehen , daß sie stch nicht an frem¬
dem Eigentum vergreisen . Man steht , daß
mit dem Anbau von Obst in unseren Vor¬
gärten nicht nur der Schönheit kein Abbruch
geschieht , sondern daß auch «eine erzieherische
Wirkung nicht ausbleiben würde.

Der Staat könnte Maßregeln ergreifen,
daß jeder Gartenbesitzer einen Obstbaum , oder
wenn es der Platz erlaubt , mehrere Obst¬
bäume in seinem Vorgarten pflanzen müßte.
Damit dies aber gute und der Gegend ange¬
paßte Sotten und Formen wären , würde die
Stadtgättnerei die Beschaffung der jungen
Obstbäumchen vermitteln . Ferner wäre es
wünschenswert , daß man das Anpflanzen,
Schmiden und die weitere Pflege der Obst-
bäilme gegen einen angemeffenen Jahresbei¬
trag ganz der Stadtgättnerei überließs , denn
dann kann man bei einer sachgemäßen Be¬
handlung ein gutes Resultat ermatten . Da
sich Schädlinge wie Blutlaus, . Ringelspinner,
Schildlaus und so weiter in abgeschoffenen
Gärten sehr schnell verbreiten , wäre es durch¬
aus zweckmäßig , wenn man mit der Pflege der
Obstkäume in den Zugätten . desgleichen die
städtische Gärtnerei beauftragen würde.

Bedenkt man , daß auas diese Att nndWeise
unsere Vorgärten hunderttausend Zentner
Edelobst liefern könnten , so wird man der
Sache die richtige Bedeutung beimeffen und
danach handeln.

• •

* Aus Schloß Könizstein trafen zwei
Luxemburger Prinzeffinnen zu längerem Besuch
ein.

* Schloß Friedrichstzos Auf seiner
Reise durch Deutschland und zum Besuche
«nseres Kaiserhauses kam der Zar Ferdinand
von Bulgarien am Donnerstag gegen Abend
auch durch Cronberg und stattete derSchloß-
tzerrjchaft , dem Prinzenpaar Friedrich Carl
von Hessen , einen kurzen Besuch ab.

* Latz Berdie « stkre « z für Kriegshilfe
erhielt der Leiter der Metzlverteilungsstelle,
Herr August H e r g e t hier.

* Kurtzautztheater Wir verweisen
nochmals auf die heutige Vorstellung , in
der Mitglieder des Frankfurter Neuen
Theaters das neue Lustspiel „Der goldene
Spiegel " zum ersten mal hier zur Aufführung
dringen.

* Won » Kurhaus . Am Donnerstag
spttcht im Spielsaal Herr Ludwig Josef-
Bayieuth üder „Unser Hindenburg in Wort
uud Bild . Der Dortrag wird durch Licht¬
bilder unterstützt.

* Eierahgave Der Magistrat gibt in
einer Bekanntmachung die Leitsätze für die
Abgabe von Hühnereiern bekannt . Wer die
Verfügung nicht beachtet, - soll von dem Er.
hall von Lebensmitteln ausgeschlossen werden.

* Der Einmachzucker kommt vom
nächsten Donnerstag an in den Kolonial¬
warengeschäften zur Verteilung.

* Gegen die Preistreiberei bei Obstpach¬
tungen wendet sich das Kviegswucherantt . Die !
Preise für Obstpachtungen ) die gegenüber
den Friedenspreisen schon im vergangenen
Jahre eine erhebliche Steigerung erfahren '
hatten , werden jetzt vielfach zu einer Höhe
emporgetrieben , die durch nichts gerechtfer¬

tig ist. Bedauerlicherweise scheinen zum
Teil auch die Gemeinden aus der Lage Vor¬
teil ziehen zu wollen , statt bei der Verpach¬
tung der Obstnutzungen durch Jnnehaltung
angemessener Grenzen regelnd auf die allge¬
meine Preisbildung miteinzuwitten . Müffen
schon hierdurch die Gestehungskosten des
Obstes steigen , os ist eine Erhöhung des Ver¬
kaufspreises auch daraus zu erwarten , daß die
Verkäufer dazu neigen , ihren Verdienst nach
Prozenten des Einsatzes zu bemessen . Das
ist bei der gegenwärtigen Notmarktlage un¬
zulässig , muß , wie im Vorjahre !, zu begrün-
deeten Klagen der Verbraucher und schließlich
zum strafrechtlichen Einschreiten wegen
Kriegswuchers führen . Das Kriegswucher¬
amt ist deswegen an die zuständigen Ver¬
waltungsstellen mit der Anregung herange¬
treten , ihrerseits auf die Emetnden entspre¬
chend einzuwirken . Im wohlverstandenen
Jntereffe der Allgemeinheit ist es auf das
dringendste zu wünschen , daß diese Anregung
bei den Gemeinden auf fruchbaven Boden
fällt.

* Die Bezugscheickh für Kleid »ngtz-
stücke . Es bestehen noch immer Zweifel!
über die Geltungsdauer  der Bezug-
scheine . Durch die neue Verordnung der
Reictzsbekleidungsstelle werden die Scheine
A I. u.nd B I. i >keiner Weise betroffen,
sie gelten nach wie v » r o i er Wochen.

— Hie Schonung de» Schuhwerks.
In dieser Zeit der Lederknappheit ist es
doppelt angebracht , unseren Stiefeln die
sorgfältigste Behandlung angedeihenzu laffen
und jede Beschädigung zu vermeiden . S«
pflegen manche Leute , worauf von sachver¬
ständiger Seite hingewiesen wird , es meistens
zu wenig zu beachten , daß beim Anziehen
von Knopf - und Schnürschuhen der Schuh
auch ganz geöffnet sein muß . Eine bekannte
Untugend ist es , abgeriffene Schnürsenkel
zusammenzuknoten . Um den Fuß in einen
derartigen Schuh hineinzubekommen , ist na.
türlich ein Zwang notwendig . Dadurch wird
das Jnnenfutter zerriffen und die Leder¬
kappe liegt stet und offen da . Natürlich i
wird hierdurch die Strumpfferje durchge - ‘
scheuert , was mitunter empfindliche Schmerzen
zur Folge hat . Bei den Schwierigkeiten , die
stch jetzt der Ausbefferung unserer Stiefel
entgegenstellen , erscheint es wohl angebracht,
diesen Wink zu beachten.

— Datz Gnde der Pensiontzkuh
Die Reichsstelle für Speisefeite bestimmt in:
ihrer Anordnung zur Ausführung der Be - ?
kanntmachung üder die Bewirtschaftung von
Milch und den Verkehr mit Milch , daß als .
Kuhhilter nur der zu gelten habe , der Milch¬
vieh für eigene Rechnung tm eigenen Be-
triebe hält . Diese Bestimmung soll der über-
handnehmenden Haltung der sogenannten
Pensionskühe ein Ende bereiten . Ihre Ei¬
gentümer bzw . Besitzer gelten danach nicht
mehr als Selbstversorger , sondern sind den
für Konsumenten ungeordneten Beschränkun¬
gen unterworfen . Dem Ermessen der Ee-

! meindebehörden s»ll es überlassen bleiben,
; über Grenzfälle zu entscheiden . Dabei würde

aber stets die Absicht zu wahren fein , einer

ungerecht,ertigten Inanspruchnahme
Selbstversorgerrechte durch Sesetzumge
zu steuern.

' S« -Pf .-Stücke aus Zink Wie st
zeit berichtet , harte Lte Berliner Har
kammer an das Direktorium der Reich
bas Ersuchen gerichtet , zur Behebung
Kleingeldnot 50 -Pfg .' Echeine Herauszug
Das Reichsbankdirektorium hat barauf
Bescheid erteilt , baß der Staatssekr . rär
Reichsschatzamtes die Ausprägung g^
Mengen von kleinen Münzen bei den MgH,.
stätten in Auftrag gegeben Hut, daß vjch
aber aus verschiedenen Giünben nicht t» \
der Lage gewesen sino, die Bestellung st
hinreichendem Maße auszusühren . Der
Ausgabe von Darlehnskuffenscheinen zu >,
Mark stehen mehrere große Echwierigkeiie,
vor allem der Mangel an Zähl , und Aust
sichtspersonal , entgegen . Da » Direktorium
der Reichsbank Hut aber bereits vor mehrere,
Wochen bei dem Staatssekretär des Reich,,
schatzamts die Ausprägung von 50 Pst,
Stücken angeregt.

] [ Kriegsbeschädigteuud Handwerk. (P^
Dr . jur . W . Brandts , Berlin .) Gegenüber
den zahllosen Kriegern , die in ihrem schwere«
Kampf gegen die lleberzahl unserer Feinst
mit Gefahr ihres Lebens ihr Vaterland ver¬
teidigt haben , hat auch unser Handweckl
schwere Pflichten , denen es sich zweifellos
freudig unterziehen wird . Die deutsche«
Handwerskammern haben sich über gewisse
Leitsätze für die Lehrlings - und Gesellenzeit
sowie die Prüfungen der Kriegsbeschädigten
geeinigt und legen diig sorgfältigste Ausbil¬
dung mit großmöglichem Wohlwollen unse¬
ren Handwerksmeistern ans Herz.

Die Lehrzeit soll in der Regel in jede«
Gewerbe um ein Jahr gekürzt fein , was bei
dem Ernste der Lebensauffassung , die ein«
Kriegsbeschädigten im Allgemeinen eigen

sein wird , sich als gerechtfertigt erweisen
dürste . Rur wenn die Att der Beschädigung
die Ausbildung besonders erschwett . kann ro«
der Kürzung abgesehen werden, . Hat bei
Mann vorher an dem Unterricht in ein«
Lehr - oder Lazarettwettstätte teilgenomine«
so kann solche regelmäßige Unterrichtszeit von
der Handwettskammer auf die Lehrzeit ange¬
rechnet werden . Für die volljähttgen Kriegs¬
beschädigten hat die Handwerkskammer einen
besonderen Lehrvertrag ausgearbettet , der
schriftlich abgeschloffen werden muß . Unab¬
änderlich vorgeschrieben ist darin die Ver¬
einbarung einer Probezeit , die nach den Um¬
ständen des einzelnen Falles zu bemeffen ffi
ud vor deren Ablauf jedem Teile die Auf¬
lösung des Lehrverhältniffes fteisteht , wäh¬
rend der Vettrag nach Ablauf der Probezeit
rechtsverbindlich wird . Unabänderlich ist auch
die Vereinbarung , daß der Lehrling zwar
jederzeitt schriftlich erflären kann , zu einem
anderen Gewerbe übergehen zu wollen , stch
alsdann der Lehrvertrag nach Ablauf von
vier Wochen als aufgelöst gilt , er aber binnen
9 Monaten nach der Auflösung in demselben
Gewerbe von einem anderen Lehrherrn nur
mit Zustimmung des früheren beschäftig
werden darf . Die Gründe , aus denen vor
Ablauf der vereinbarten Lehrzeit der Lehr¬
ling die Lehrzeit auflösen darf oder aus
denen der Lehrherr das Lehrverhältnis lösen
kann , find die gleichen , wie sie die Gewerbe¬
ordnung für Gesellen und Gehilfen vor-
schreibt . . Ein - und Ausschreibegebühven
dürfen nicht erhoben werden.

Bei dcr Gesellenprüfung der Kriegsbe¬
schädigten kann von der Anfertigung eines
Gesellenstückes abgesehen werden , wenn statt

deffen eine Arbeitsprobe in Gegenwatt des
Prüfungsausschuffes erfolgt . Gebühren (lol-
len für die Prüfung nicht erhoben werden.

Für die Erlangung des Meistertitslr:
und des Rechts zur Anlernnng von Lehr¬
lingen ist die Ablegung der Meisterprüfung j
notwendig . Bei der Zulaffuny zur Meister¬
prüfung wird die Meisterprüfungskommiffion
die Zulaffungsbedingungen , die in der Mei- ,
sterprüfungsordnung geregelt find , mtt groß»!
tem Wohlwollen jedem besonderen Falle an- z
zypaffen haben . Die Zulaffnng soll im all- 1
gemeinen nach zwei Jahren praktischer s
sellentätigkeit erfolgen . Don der Anfertigung I
eines Meisterstücks kann , wenn die Rücksicht
auf die Att der Beschäftigung es erfordert-
abgesehen werden.

Trotz dieser Vereinfachung der Prüfung «« )
sollen die Prufungsausschüffe aber deffen
eingedenk bleiben , daß eine ungenügende

oder mangelhafte Ausbildung nicht nur dein
Kriegsbeschädigten , sondern dem ganze«
Handwett von Nachteil werden kann.

Kurhaus Bad Homburg*
Mittwoch , 20. Juni.

M*rgenm an den Quellen von 71/2—81/»U^r'
Choral : Freu dich sehr o meine Seele , j
Fahne vor ! Marsch Eilenberg
Ouvertüre z. Op Titus Mozart j
Märchenprinz . Walzer aus |Der Märchen¬

prinz Berte j
Gondellied Meyer -Helmund]
Musikal . Rundschau . Potpourri Schreiner \



Kachmittags und Abends
Üilitür -Konzert.

Ers .-Btl . Res .-Inf . Reg . No . 81
Herr Kapellmeister W . Hiege

Nachmittags von 4i/2—6 Uhr.
^nf dem Felde der Ehre !Marsch Lehnhardt
^Tarture Berlin , wie es weint und lacht
t’ l,r  Conradi

i,pr nach Motiven der Optte . Ein_ s .

„Taunushote " Bad Homburg v. d. Höh ». 19 . Juni 1917

Walzertram«
Gluck und Freude a.

man sein
Ziaeunerständchen
F,st -Ouverture
Einquartierung . Lied
gtelldichein . Gavott «.

Strauss
d. Optte . Jung muss

Gilbert.
Nahl

\ Lortzing
Fischer
Aletter

Grosses Potpourri aus dem Singspiel Das
r Dreimäderlhaus Schubert -Berte

Abends von 8 l/4—10 Uhr.

Narsch a. d. Op . Carmen Bizet
Ouvertüre z. Op . Das Glöckchen des

Eremiten Maillart
Christel-Wulzer a. d . Optte . Die

Eoraterchristel Samo
0 schöne Zeit , o selige Zeit . Lied Götze
Qr. Fantasie aus Der Prophet Meyerbeer
Freiheitsmarsch der Römer aus Rienzi

Wagner
Jung Werners Abschied a . d. Optte . Der

Trompeter von Säkkingen Neaaler
Am Lagerfeuer . Charakterstück Siede
Studentenlieder Potpourri Kohlmann
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Ein „Hilfsdienstgedicht von
Vilhlm Busch.  Gin Leser der „N . > . Z . '
der sich in freiwilligem Hilfsdienst der Land

zur Verfügung gestellt hat , hat beiwsttschaft
Wilhelm $ilhelm Busch eine Strophe aufgestöbert , die
ihn im Entschluß dazu bekräftigte . Im Ge-
dicht „Künftig " von Busch heißt es:

„£ >, komm ’ herbei , du goldne Zeit,
wenn alle , die jetzt bummeln,
in schöner Unparteilichkeit
sich bei der Arbeit tummeln.

Der Lärm , womit der Musikant
uns stört , wird dann geringer:
Wer Dünger fuhr , wer Garben band
dem krümmen sich die Finger !“

Unsere (Biotiten.
vier Jahre sind es her, da kam die Runde:
^,Die lieben Glocken treffen heute ein." —
Sie kamen in der zwölften Mittags -Stunde,
Bei klarstem Wetter , hellstem Sonnenschein.
An der Gemeinde Grenze wohl empfangen
Durch unsere Bürger , unsre Iugendschar , —
So hat ihr kurzes Dasein angefangen,
Für das ein Ende nie berechnet war-
Der wagen stand vor unserer Rirche Pforte;
Und zu den Glocken sich der Pfarrer schwang,
Begrüßte sie durch würdevolle Worte
Und deutete verheißend ihren Klang ! -
Die Friedenstöne waren kurz von Dauer!
Dann meldete ihr Läuten uns den Krieg.
Gar manchesmal, mit wahrem Wonneschauer
Erfuhren wir durch sie vom deutschen Sieg ! —
wir hofften, daß in nicht mehr fernen Tagen,
In weihevollem , hehrem Augenblick,
vereint der Glocken Töne sollten sagen:
„Der langersehnte Friede kam zurück." —
Nicht sollt' es sein ! Lebt wohl ihr lieben Glocken!
Das Vaterland braucht euch zu seinem Schutz.
Nach Abschiedsläuten gingt ihr hin in Brocken,
Ersteht in neuer Form, dem Feind zum Trutz!
Doch, — eine Glocke hängt ja noch im Turme,
Sie klingt zur Ehre Gottes nun allein;
Bald mög' ihr Schall , nach langem Rriegessturme
Als „Friedens -Läuten" zu vernehmen sein ! —

Dornholzhausen , ( 6 . Iuiki jstl ? .
Georg Lausberg.

Vom Lage.
Die Schiffbarmachungdes Oberrhein».

Konstanz,  18 Juni . (Priv .-Tel .)
Im Konzilium . Saal fand heute eine Tagung
der Mitglieder des Arbeits -Ausschußes des
Rheinschifffahrtsverbandes Konstanz statt,
zu dem Vertreter aus Baden , Bayern,
Württemberg und Vorarlberg erschienen

waren . Nach Erledigung geschäftlicher An¬
gelegenheiten hielt Geh . Kommerzienrat
Strohmeyer ein Referat öder den Stand
der Vorarbeiten für die Schiffbarmachung
des Oberrheins , Oberbürgermeister Dietrich
Konstanz ein Referat über den beschleunigten
Ausbau der Wafferwege am Oderrhein.
Nach kurzer Aussprache nahm die Versamm-
lung folgende Resolution an:

1 . Die Versammlung Haltes unter Berück-
stchtigung der Zeitlage für notwendig , daß
sich die an dem Ausbau des Oberrheins zu
einer Schifffahrtsstraße auf der Strecke
Straßburg Bodensee interessierten Staaten,
sobald es die Verhältnisse zulaffen , auf ein
gemeinsames Programm einigen . Das Pro-
gramm umfaßt die Festlegung eine » Ter¬
mins zum Abschluß der Wcttbewerbungs-
arbeiten auf der Strecke Bafel -Bodeusee
unter der Bedingung , daß deutschen Firmen
die Teilnahme an den Wettdewerbsarbeiten
gewährleistet ist . Die Versammlung schlägt
als Termin ein halbes Jahr nach Friedens¬
schluß vor.

2 . Die Inangriffnahme des Ausbaues
der Strecke Basel -Etraßburg zu einer Groß,
schifffahrtsstraße , sabald es die Zeitverhält-
niffe ermöglichen durch Ausbau einer Schiff-
fahrt für dieselbe Leistungsfähigkeit , wie
sie unterhalb Straßburg besteht.

3 . Tchaffung einer Verbindung zwischen
dem Bodensee und der Donau im Anschluß
an die Schiffbarmachung des Oberheins zum
Bodensee.

Die Versammlung gibt der Erwartung
Ausdruck , daß die Verhandlung zwischen den
einzelnen Staaten zur großzügigen Durch,
führung der Unternehmung führen und ein
dauerndes wirtschaftliches Band zwischen
den beteiligten deutschen Staaten , dem ver-
bündeken Oesterreich und der neutralen
Schweiz schaffen wird!

Mit der Erstellung der Wafferstraßen des
Obereins sind die Maßnahmen zu treffen,
die einen beschleunigten Ausbau der vorhan¬
denen Wafferkraft ermöglichen . Der Aus.
bau der Wafferkraft erfolgt so, daß er

gleichzeitig die Schiffahrt fördert . Es ist da¬
ran festzuhalten , daß der badische Staat
Eigentümer der auf dem badischen Ufer
enstanvenen Wafferkraft ist, und daß deren
Verwaltung ihm zusteht . Die großherzog-
liche Regierung wird gebeten , die nötigen
Verhandlungen mit den Nachbarstaaten und
dem Reich über die technische Durchführung
und die Kastenbrrechnung alsbald einzu.
leiten.

Essen,  18 . Juni . (WTB . Nichtamtlich .)
In dem gesamten Industriegebiet sind a«
Nachmittag schwere Gewitter mit ergiebigen
Regenfälle niedergegangen ..

Bücherschau.
Die Offensive (»17. Von Lille

bis So iss  ans . Ganzes Kampfgebiet mit
etwa 15 —20 km, Hinterland . Maßstab
1 : 300000 , Größe 38 — 55 cm ., mit Qua¬
drateinteilung und alphabetischem Ortsver-
zeichnis am Rande . Sonderkarte aus den
Urontenkarten des W . T . B . Preis 30Pfg.
Das Kartenblatt umfaßt das ganze Gelände
der Siegfriedlinie , in der zur Zeit die Of¬
fensive tobt und etwa 20 km. Hinterland.
Die Karte ist in schwarz. weitz gehalten und
dadurch besonders klar und übersichtlich . Sie
enthält sämtliche Ortschaften , Bahnen und
Flüffe und ersetzt völlig die Generalstabs¬
karten . Ein über 2000 Namen starkes Orts¬
verzeichnis macht die Karte besonders wert¬
voll , nicht nur für den Zeitungsleser , son>
dern auch für den Soldaten an der Front.
Militärische Verlagsanstalt , München , Wein-
straße 2.

Der für jedermann unentbehrliche
„Kriegsratgebev"

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.

Zopf ■ aattellmi
Hoffriseur Keooeloehllger,

■ad Hamburg Laaissnstr . 17,
Zöpfa vtfn Mk . 5 an.

Anfartigung und Ausbesserung slmtlicher Haararbeituag.
Ausgeklmmtes Heer wird in Zahiung geaammen.
Haar laabachtungu. Behandlung bei Hsariisfall,

Haarspalteu kahlen Stellen
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An-und Abmeldescheine
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Landgräflieh Hess, coneess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Iröfnnng von Conto-Correnten und
provisionsfreien Scheckrechnnngen

Annahme von Spareinlagen
An- und Verkauf von Wertpapieren,

Schecks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermi.tungv. Schli. ssfäch. rn in uns f. u. r-
u. einbruchsicheren Stahlkammer.

Meine Wohnung
ist ab 2 . Juli

Hinter den Rahmen 28.
Haus Zerfaß . (2508

SB. Ranch

Große2 Zimmerwohnung
mit Küche, Gas uVd elektr. Licht
zu vermieten . (2462

Mühlberg 9 Hinterhaus.

«' Zimmerwohnung
mit2 Mansarden

Elifabethenstratze 4-1 pari.
ab 1 . Juli evtl , auch früher zu
vermieten . Zu erfragen 1122a

Wallstraße 5 part.

100 la Schöne

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör im 1. St . sof.
zu vermieten . Gluckensteinweg 34.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten . 20 >7a

Hötzestratze 18 pt.
Kleine

3 Zimmerwohnung
zu vermieten . 2328 a

Mühlberg 12.
Zu erfragen in den Mittagstunden

Gut mrbl. Zimmer
zu vermieten 1993a

Friedrichstraß2e.

Schöne

zmmerwoymmg
an ruhige Leute zu vermieten.
1494a Hinter den Rahmen 6.

Möbliertes Zimmern vermieten
Schöne Aussicht 22 Gartenh . II.

1599a

In neuerbautem Hause Usingerstr.
schöne

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zn vermieten Näher.
1002a Höhestraße 15.

Zimmer
zu vermieten Arthur öerthsld

Louifenstraße 48 , Schirmfabrik.

Schöne3.Zimmerwoh nunz
im 1 . Stock mit Balkon und allem

Zubehör zum 1. Juli zu vermiete»

1545a Saalburgftraße 35.

2 große

unmöblierte 3i«mer
in bester Lage abzugeben . Ange¬
bote u . G . 2470 an die Gefch.

2 leere Zimmer
in gutem Haufe gesucht.
Angeb unt . C - 2470 an die Gefch.

Pensiansangebat
Alleinstehende 44 jr . gebildete Ww.
sucht z. Mitbewohn , ihres Ein-
familh . (Gartenvilla ) fymp . Dame
ohne Röbel , in Pension zu neh¬
men , die sich ihr anschließt u . sich
morgens etwas im Haushalt de-
tätigen will . . Mädchen vorhanden.
Pensionspreis nach Uebereinkunft-
Angebote unter Z . 1001a an die
Geschäftsstelle.

Geräumige

3 Zimmerwohnung
mit Mansarde , Bleiche und Trok-
kenboden sofort an ruhige Leute
zu vermieten . 1034a

Oberurselerpfad 12.

4 Zimmer-Wahnniiz
mit Zubehör Balkon , 1. Stock zu
vermieten . (1702a
Kaiser Friedr . Promenade 14 1 . St.

Schöne

3 Zimmerwohnung
möbl . oder unmöbl . nebst hübschem
Mansardenzimmer mit Küche, Keller,
Kochgas und elektr . Licht , abgeschl.
Voiplatz im 1. Stock zu vermieten.

070a Elisabethenstraße 25.

Möbl. Wohnung
von 3 — 5 Zimmern 'mit Garten,
Telef . Benutzung sofort zu vermieten.
1994a Friedrichstraße 2 -

Schulstraße 11.
2 Zimmerwohnung mit Zubehör,
sowie ein kleiner und ein großer
Laden sofort zu vermieten . 2233«

Näheres 3 . F » ld Sensal

Zu vermieten
in ruhiger Gartenvilla an 1 Herrn
oder eine Dame für oen Sommer
oder für dauernd , 3 » ornehm
behagl . möbl . Zimmer . 1 kleines
Rauetzz . mit Balkon Chaifel . u.
Schreibtisch , 1 Salon mit Klavier
und 1 weißes Schlafzimmer mit 2
Schränken . Eigner Aufgang , pro
Monat 70 M . Frühstück extra.
Haltest d El . 1 M entf . Rondel
oder Frankenstr . 2024a

Frankfurterlandstr . 93.

Eine kleine

2 Zimmerwohnung
mit Küche und Zubehör bis 1. Juli
an ruhige Leute zu oerm . Zu erst.

«eschMister Birkenfeld,
1833a Rathausgasse 12.

3 Zimmerwohnung
zum J . Juni zu vermieten Herrn-
gasie 7 Näheres •
1686a Dorotheenstraße 38.

Schöne große

3 Zimmerwohnung
der Neuzeit entsprecheud eingerichtet
mit Gas , Wasser und elektr. Licht
per 1. Mai zu vermieten . 1211a

Oberurselerpfad 18.

Klebter-tzimmr-
an ruhige Lente zu vermieten.

Karl Bender
1645a Louisenstraße 6.

— 2. Stock
SchSne 3 4gim« e» ohnung
mit fämtl . Zubehör Gas u . elektr,
Licht zu vermieten . Näheres
1439a K . F .Promenade 11 ' /, part.

2 oder3 Zimmer
rt Küche und allem Zubehör zu.

sammen oder getrennt zu vermieten
Daselbst ein graßeS , Helles Zimmer,
möbliert oder unmöbliert adzugebeu.
«182 Näheres Obergasfe 18.

Castillostraße 10
Schöne 5 gimmer « « tznun>
mit allem Zubehör per 1. Oktober
zu vermieten . Näheres
2128a Castillostraße 8.

Zweizimmer-Wohnung
mit Zubehör im Parterre an ruh.
Leute zu vermieren , auch als Bü¬
roräume sehr geeignet . Näheres
1625a Louifenstr . 78 11. Stock.

18 Ferdinandsplatz
Zu vermieten ab 1. Juli 1. Stock
6— 8 Zimmer , Küche, Bad , elektr.
Gas , allem Zubehör möbl . oder
unmöbl . 1773«

Moderne

3 Zimmerwohnung
2 Mansarden , Gas , und elek. Licht
n ruhiger Lage per 1. Juli zu ver¬
mieten . Zu erfragen 1286«

Dietigheimerstraße 24.



Nr 141 „Taunuskote " Homturz ». d Hetze. ' 9 . Juut

Freitai. dm 2! . ds. Ms ., vormittag» 11 Ahr
versteigere ich hinter der goldene » Rose hier , gemäß § 383 des B . G . B.

t Pferb
gegen gleichere Zahlung öffentlich meistbietend.

Bad Homburg v. d. H ., den 18 . Juni 1917.

Lngelbrecht » Gerichtsvollzieher.

(2493

Sammlung von Eiern.
In Ausführung der Bezirks -Eier -Verordnung vom

15. Mai 1917 , abgedruckt in der Kreiszeitung No . 122,
wird folgendes bestimmt:

Denjenigen Selbstversorgern , die weniger als
S Hühner haben , werden außer dem Abzug von
20 °/o des Hühnerbestandes (§ 2) «och 26 Eier jähr¬
lich auf den Kopf der Haushaltungsangehörigen für
den eigenen Bedarf freigegeben . Größere Hühner¬
bestände und solche von landwirtschaftlichen Betrieben,
welche Großvieh halten , sind hiervon ausgeschlossen.
Eier von Zwerghkhnern und solche Eier , welche durch

. den Normaleierring durchfallen , können nicht ange¬
nommen werden.

Alle Geflügelhalter , welche hiernach lieferungspsiichtig
flnd , werden aufgefordert , bis zum 1. Juli zweidritt »!
der » »rgefchriebeuen Anzahl Eier » sofern sie noch
nicht abgeliefert sind, im Rathausladen (für Kirdorf in der
dortigen Verkaufsstelle ) abzuliefern , andernfalls wir ge¬
zwungen sind, bei dem Kommunalverband die Sperrung der
Zuteilung anderer Lebensmittel und Bedarfsgegen¬
stände zu beantragen.

Für jedes abgelieferte Ei werden 30 Pfennig vergütet.
Wir vertrauen auf die Einsicht der Geflügelhalter , daß

sie ihre Lieferungspflicht baldigst erfüllen und es auf die
Entziehung der Lebensmittelkarten nicht ankommen lasten.

Bad Homburg v . d. H ., den 19 . Juni 1917.

Der Magistrat
2501 (Lebensmittelversorgung ).

Ausgabe von Brotkarten als Ersah
für Karteffeln.

Wegen Ausbleiben - der Karloffellieferungen haben wir beschlossen,
für die laufende Woche auf jeden Kartoffelkartenakschnitt 700 Gramm
Brot zu gewähren . Zu dem Zwecke wird eine Zusatzbrotkarte ausgegeben,
die im Lebensmittelbüro und in Kirdorf im Bezirksvorsteherbüro erhältlich
ist. Schwerarbeiter erhalten die doppelte Brotration  und außerdem
i/ , Pfund Speck z» M 2.5».

Bad Homburg v. d. H. 19 . Juni 1917

Der Magistrat
2503 (Lebensmittelversorgung .)

Bett, kinreichmg der ZShlbogen für die
LebknsmMelkarteuaußgaben.

Diejenige » Personen , welche mit der Einreichung der Zählbogrn
für die Ledensmittelkartenassgabe noch im Rückstände sind , werden
hiermit aufgefordert , dieselben binnen 2 Tagen dem Lebensmittelbüro
abzuliefern , andernfalls ihnen bei der nächsten Lebensmittelkartenaus¬
gabe solche nicht ausgehändigt werden.

Bad Homburg v . d. H ., den 19 . Juni 1917.
Der Magistrat

Lebensmittelversorgung.

Gerstengraupen.
Es gelangen demnächst Graupen von 1/„  Pfd . pro Person zur

Verteilung . Diejenigen Personen , welche Graupen zu beziehen wün-
schm , haben Bestellschein Nr . 2 der Lebensmittelkarte II bis zum 22.
Juni an den Kleinhändler abzugeben.

Bad Homburg v . d . Höhe , 19 . Juni 1917.
Der Magistrat.

2510 Lebensmittelversorgung.

Ausgabe der Fleifchfonderzulage.
Für die morzen von 12 Uhr a» auf Fleischmarke No . 2 abzuge¬

bende Sonderzulage an Fleisch beträgt der zur Verbilligung für Mmtzer-
bemittelte gewährte Geldbeitrag für Erwachsene 83 Pfg . und für Kinder
41 Pfg . Z «r Ausgabe gelangen 200 Gramm frisches Fleisch UN»
50 Gramm Wurst.

Bad Homburg v. d. H ., den 1» . Juni 1917 . (2505

Der Magistrat
Lebensmittelversorcplng.

Abgabe von Einmachzucker.
Des Abholen des Einmachzuckers a»f Grund der Quittung über

Bezugsabfchnitte 1 der Lebensmittelkarte II bei den Händlern kann von
Donnerstag , den 21. I «ni 1017 ab erfol,en.

Der Preis für das Pfund Zucker beträgt 36 Pfg . Gefäße bezw.
Säckchen find mitzubringen.

Bad Homburg v . d. H ., den 18 . Juni 1917.
Der Magistrat

2504) _ (Lebensmittelversorgung ).

Sofort gesucht:
1 KL- emniidche»

2500 ) Hotel Metropole.

Ein Dienstaädche«,
welches kochen kann , für sofort
nach Afchaffenburg gesucht. (2497

Zu erfragen Louisenstratze 42
Laden.

Monatsfrau
gesucht. (25 »9

K F . Promeaade 12. p

Zengn (lufbitfdit
-um Austragen der geil-
fchristen für unsere Filiale in
Oberursel gesucht 2425

L . Staudt , Huch . u . Papierhld.

Für das Kurhaus wird ein

Nachtwächter
gesucht. 2473

Militärinvalide bevorzugt.
Anmeldungen auf dem Kurbüro.

Gut erhaltener (2494

Sportwagen
(Klappooagen ) zu verkaufen.

Adolph , Dornholzhausen,
Balkenierstraße I St.

Cm gebt. Kiilkkrbetl
zu kaufen  gesucht . Angebote mit
Preisangabe unter E . 249 » an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Gute Unterkunst
find . Frauen und Mädchen im
Mädchenheim des Freundinnen-
Vereins . Elisadethenstrahe 45.
24 »9j ! Seitenbau.

1 gute

Schweizerziege
wegen Fuitelpnangels aus Pri-
valstall «bzugeben . (2498

Preis 170 Mark.
Anzusehen Nachmittags.

vornholtzhausen , Landwehr 6.

Geräucherte Schelßjche
eingetroffen . (25 » 7

Faitenschliiger. Pfaffenbach.
3 Morgen starkes

Heugras
auf dem Stand zu verkaufen.

Hotel Scheller,
2506 ) Dornholzhausen i. Ts.

UemMK«
kauft jedes Quantum

MoNen-Anftalt
2394 Bad Homburg.

Wir Kaufon zurzeit der Ernte
jedes Quantum

Kirschen,
Erdbeeren,
Johannisbeeren,
Stachelbeeren,
Pflaumen n. Aepfel.

Offerten erbitten . (2382

» . Spier4 Cr., «. m. fc. $.
Bad Homburg ». d. Hohe.

Engl , und franz.

Sprachunterricht
Nachhilfe für Schüler in allen
Fächern . Vorbereitung für Prüf¬
ungen Emj . Freiw . Dolmetscher rc.

B . Dannhof,
Staatl . gepr . Sprachlehrerin

Höhenstraße 33 . I.

RISTALL - PALAS
Frankfurt a . M. Gr. Gallusstras»

Sonntags 2 Vorstellungen,
Ab 15. Juni neues Programm.

Anfang 2] /2 und 1 Uhr . laueiiffn . 2 uud pi t  Uhr . Har

m Mrs

Erstklassige alle deutschêGesellschast der
Lebens- Unfall- und Hastpflichtbranche.
die trotz Krieg ihre hohen Versicherten - Dividenden in der
Lebensversicherung  aufrecht erhalten konnte , sucht für

Homburg v . d. Höhe
ihre Hauptageutur mit bestehendem Inkaff»

in andere Hände zu legen.
Nur Herren der besseren Gesellschaftskreise , die bereit sind,
mit Unterstützung eines Beamten sich dem Neugeschäft zu
widmen , belieben ausführliche Offerten unter O . P . 2249 an
Haafenstein Sc Vogler A.-B . Ffm . einzureichen.

An alle Drucksachen-Verbraucher!
Die fortgesetzt im ganzen Deutschen Reiche
sich verteuernde Lebenshaltung und die daraus
entstandenen Ansprüche des Arbeiterpersonals
zwangen das Buchdruckgewerbe , gleich einer
Reihe anderer Gewerbe , eine wesentliche Lohn¬
erhöhung ab 1 . Mai eintreten zu lasten.
Diese Tatsache im Zusammenhänge mit der
weitergeschrittenen Verteuerung aller Ver-
brauchsmitt l setzt die Buchdruckereibetriebe in
die Zwangslage , zum Ausgleich der sie schwer
belastenden Mehrausgaben die seitherigen
Preise für Drucksachen weiterhin zu erhöhen.

Die Erhöhung beträgt auf Satz , Druck und Neben¬
arbeiten 50 vom Hundert auf die Preise vor ve«
Kriege . Papier wird zu den Tagespreisen berechnet.

Wir bitten die verehrt . Auftraggeber der
Buchdrucker , den zwingenden Umständen der '
Zeit Rechnung zu tragen und den notwendig
gewordenen Preisaufschlag bewilligen zu wollen.

Die tariftreuen Buchdvuckereien
des Kreises III (Main .) = =

Brotzherzogtum Hessen, Hessen-Nassau,
Fürstentum Waldeck , Kreis Wetzlar.

Serftges Beu, I
gewendet und getrocknet , von der Wiese

zum Abholen zu kaufen gesucht.
Städtische Milchzentrale, Dietigheimerstrasse 20.

Neuheiten in
Damen - und

Blumen , Federa und . Bindern
(Auch Umarbeiten)

Kirdorf er Strasse 43.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem
schweren Verluste unseres lieben

Mimd Km
sagen innigen Dank

Pie traurrnbru fjinttrblitbnirn
Familie Braun.

Bad Homburg,  den 19 . Juni 1917.

Verantwortlich für die Schristleirung : Friedrich Nachmann ; für den Anzeigenteil : Heinrich SchudtDruck  und Verlag Schudt 's Buchdruckerei Bad Homburg v. d. Höhe.
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